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Stefan Greiffenberger
packt wieder an

Alleinvorstand Stefan Greiffenber-
ger, der aufgrund einer Erkran-
kung in den vergangenen Wochen
durch Heinz Greiffenberger als
Vorstand vertreten wurde, nimmt
ab sofort seine Vorstandstätigkeit
wieder voll auf. Dieser wird nach
fast dreimonatiger Tätigkeit als In-
terimsvorstand wieder Vorsitzender
des Aufsichtsrates. Stefan Greif-
fenberger: „Mein Vater hat alle
wichtigen Projekte der Unterneh-
mensgruppe vorangetrieben, sodass
ich nahtlos an seine Arbeit an-
knüpfen kann.“ (fau)

O Die Greiffenberger AG mit Sitz in
Marktredwitz und Standort in Augsburg
ist eine familiengeführte Industrieholding
mit 1000 Mitarbeitern. Die Gruppe agiert
weltweit in den Bereichen Antriebstech-
nik, Metallbandsägeblätter & Präzisions-
bandstahl und Kanalsanierungstechnolo-
gien.

Vorstandserweiterung bei
Böwe Systec

Peter Goebel (49) wurde in den
Vorstand der Böwe Systec beru-
fen.Vorher hatte er eine Tochterge-
sellschaft in Japan als Geschäfts-
führer geleitet. Parallel dazu schuf
die Firma das neue Ressort „Sales
and Services“.

„Mit diesen Neuerungen ver-
deutlichen wir unsere Ausrichtung
zu mehr Kundennähe und dem Aus-
bau unseres wichtigen Services-
Geschäftes“, gab Oliver Bialowons,
der Vorsitzende des Vorstands, an.
(AZ)

Personalien

WAFA kassiert Kunststoff-Oscar
Preis Der Automobilzulieferer erhält zweimal Silber. Trotzdem herrscht Kurzarbeit

Der Automobilzulieferer WAFA
Kunststofftechnik hat fast alle nam-
haften Hersteller als Kunden. Die
Firma in Haunstetten zählt auch zu
denjenigen Unternehmen, die als
Erstes von der Wirtschaftskrise be-
troffen waren. Kurzarbeit musste je
nach Auftragslage schon im Dezem-
ber ausgerufen werden. Nun be-
schert eine Auftragszunahme eine
kurze Verschnaufpause. In Teilen

der Produktion konnte die Kurzar-
beit reduziert, aber nicht völlig be-
endet werden.

Jacqueline Dziurla, Personalleite-
rin der WAFA: „Vor der Sommer-
pause kommen noch mal viele Auf-
träge, weil die Kunden ihre Lager
füllen wollen.“ Das alles sei schwer
planbar. Dziurla rechnet damit, dass
bald die Kurzarbeit wieder ausge-
weitet werden muss. „Jedoch ist für

Ende Juli/Anfang August bedingt
durch die Werksferien einiger Kun-
den  mit einem Auftragsrückgang zu
rechnen.“ Derzeit gibt es 370 Be-
schäftigte. Bis zu 320 waren betrof-
fen. Bei Kurzarbeit erhält der Mit-
arbeiter nur 60 bis 67 Prozent des
Nettolohnes.

Dafür konnte das Unternehmen
bei der Verleihung des SPE Auto-
motive Division Award 2009 zwei

Preise abräumen. Bekannt ist der
Preis als „Kunststoff-Oscar der Au-
tomobilindustrie“. In Düsseldorf
wurden die innovativsten und krea-
tivsten Leistungen der Branche aus-
gezeichnet. Diesmal konnte sich das
Team der WAFA Kunststofftechnik
freuen: Mit dem Laguna Frontgrill
erreichte das Unternehmen den
zweiten Platz. Silber gab es ebenfalls
für die Lenkradspange für die 5er-

und 6er-Reihe von BMW. „Wir
konnten uns als mittelständisches
Unternehmen im internationalen
Geflecht durchsetzen und mit unse-
ren Produkten überzeugen“, heißt
es dazu aus der Geschäftsleitung.

„Auch in krisengeschüttelten
Zeiten kann sich die WAFA positio-
nieren und mit Innovationen und
Qualität den Markt weltweit belie-
fern.“ (fau)

Einigermaßen gut im Zeitplan liegt der Umbau der Zentrale der Kreissparkasse in der Augsburger Innen-
stadt. Unter anderem für energetische Sanierung werden elf Millionen Euro investiert. 2010 soll die Moder-
nisierung abgeschlossen sein. Derzeit sind einige Abteilungen ausgelagert. Auch der provisorische Hauptein-
gang ist an anderer Stelle im Gebäude untergebracht worden. (fau) Foto: Silvio Wyszengrad

Die Kreissparkasse ist eine große Baustelle

» Schwabens Baubetriebe sollen
mehr ausbilden. Die IG Bau appel-
liert an Baubetriebe in Schwaben, zu-
sätzliche Aufträge aus dem Kon-
junkturpaket II zu nutzen, um mehr
Ausbildungsplätze zu schaffen. „Zu
wenig Ausbildung bedeutet Fachkräf-
temangel. Und Fachkräftemangel
bringt auf Dauer den Verlust von Auf-
trägen“, so Detlef Flechsel, Vorsit-
zender des IG-Bau-Bezirksverban-
des. Das Konjunkturpaket hält
14 000 Euro für jeden Betrieb bereit.
» Regio ist Spitze Bei einer Umfra-
ge des Verbandes der Wirtschafts-
förderungsgesellschaften zum Thema
Finanzierung hat die Regio Augs-
burg Wirtschaft GmbH Platz Nr. 1 bei
der Akquisition von Drittmitteln
erreicht. Die Quote liegt bei 70 Pro-
zent.

Wirtschaftstelegramm

M-Net arbeitet für die
Augsburger Aktienbank

Die Augsburger Aktienbank hat den
Telekommunikationsanbieter
M-Net für die Abwicklung ihres
Telefon- und Datenverkehrs be-
auftragt. Der Diensteanbieter arbei-
tete ein spezifisches Sicherheits-
konzept für die Bank aus. (lms)

Bio-Energie hält Kongress
auf dem Messegelände

Holz als Brennstoff ist in den meis-
ten Häusern und Betrieben als alt-
modisch abgetan; die Verbraucher
setzen eher auf Gas- und Ölhei-
zungen. Der Bundesverband Bio-
Energie versucht, Holzenergie
wieder schmackhafter zu machen:
Auf dem 9. Internationalen Fach-
kongress für Holzenergie, vom 24.
bis 25. September auf dem Messe-
gelände, werden die Vorteile des
Brennstoffes präsentiert. (koa)

Volkswagen Zentrum ist
jetzt Unfallspezialist

Was tun im Falle eines Unfalles? Da
sieht sich das Volkswagen Zen-
trum Augsburg gut gerüstet, denn
die Volkswagen AG verlieh der Fi-
liale im Bischofsackerweg 10 die
Unfallspezialistenurkunde. „Der
erweiterte Kundenservice bietet un-
ter anderem einen Abschlepp-
dienst und eine fachgerechte Repa-
ratur“, so Hubert Eichinger, Ser-
viceleiter. Das Spezialistenteam
kümmert sich nicht nur um VW-
Fahrer, sondern um alle Unfälle.
Die zertifizierten Autohäuser sind
mit einem orangefarbenen Dreieck
gekennzeichnet. Weitere Informa-
tionen unter: www.schwaba.de.
(lms)

Freuen sich über die Auszeichnung (v.l.):

Christian Wiehler und Hubert Eichinger

(Volkswagen Zentrum), Geschäftsführer

Jens Kaiser sowie Roland Ohnes (Volks-

wagen AG). Foto: Kaya

Auszeichnung

Schaufenster

Chef des Unternehmens ist Hans Lonsin-

ger. Foto: Fred Schöllhorn

Die vertraglichen Rahmenbedin-
gungen für die Zusammenarbeit und
Vermarktung sind eindeutig gere-
gelt, betonen die Macher. Daneben
bekommt jeder Leser ein personali-
siertes Exemplar. Heike Lenk, Vor-
standsvorsitzende der Litogo AG,
sieht in der neuen Technologie ei-
nen Quantensprung für die Buch-
branche, der jedem Autor neue
Möglichkeiten eröffnet. (sok-)

übersetzt oder als Audio Book ver-
tont werden kann.

Die Leser entscheiden mit, wel-
cher Inhalt ihrer Meinung nach in-
teressant und empfehlenswert ist
und stimmen auch ab, wie teuer das
Produkt sein soll. Gelesen werden
können die Texte als PDF am Com-
puter oder auf mobilen Endgeräten
(E-Book-Reader), die so groß wie
ein Taschenbuch sind.

cher durch die Zusammenarbeit in
der Community als Gemeinschafts-
projekt erzeugt, gestaltet und ver-
marktet. Endprodukt sind soge-
nannte Wikipockets.

Das Ganze funktioniert wie folgt:
Ein Autor stellt ein Rohmanuskript
auf die Plattform. Mit anderen
Community-Mitgliedern – Grafi-
ker, Lektor oder Co-Autor – ent-
steht ein E-Book, das von anderen

Das Internet ist längst zum Mit-
mach-Medium geworden. Bekann-
testes Beispiel ist die Online-Enzy-
klopädie Wikipedia, für die Hun-
derttausende weltweit Beiträge ver-
fassen. Ein Gedanke, den sich auch
die Augsburger Hightech-Firma Li-
togo zu eigen gemacht hat. Auf ih-
rem neuartigen Internet-Portal für
offene, moderne und mobile Litera-
tur (www.litogo.com) werden Bü-

Wie in Gemeinschaftsarbeit ein digitales Buch entsteht
Internet Auf litogo.com treffen sich Autoren und Lektoren, um Bestseller zu produzieren

Für zivile wie militärische Flugzeuge lie-

fert das Unternehmen Teile. Foto: Kaya

Zwischen der B17 und der Uni (rechts im Bild) soll der Sciencepark entstehen. Rund

40 Prozent der Flächen besitzt die Stadt schon. Und vielleicht auch ein wichtiges Un-

ternehmen, das sich dort mit der Firmenzentrale und der Forschungsabteilung ansie-

delt: Premium Aerotec. Foto: Silvio Wyszengrad

Stadt die Zukunftsfelder Faserver-
bundtechnologie und Mechatronik/Au-
tomation zusammenführen. Der
Standort in Uni-Nähe soll auf 70 Hek-
tar Forschungs- und Entwicklungs-
bedingungen bieten. In den nächsten
Jahren sollen 500 Millionen in das in
Europa einzigartige Projekt investiert
werden. Vertreten sind die Fraunho-
fergesellschaft und die DLR. Dafür wird
die Stadt 8,5 Millionen ausgeben,
53 kommen vom Freistaat. (fau)

● Premium Aerotec Der Flugzeug-
bauer hat rund 6 000 Mitarbeiter
und ist in Deutschland an drei Standor-
ten vertreten. Sitz ist Augsburg.
Der Umsatz beläuft sich auf rund eine
Milliarde Euro. Derzeit wird eine
neue Fabrik gebaut. Die Kosten dafür
betragen 140 Millionen. Start ist
2010. In Augsburg arbeiten rund 3000
Beschäftigte, davon 500 Zeitarbei-
ter. Produziert wird u. a. für Airbus.
● Sciencepark Mit dem Areal will die

Daten und Fakten

Entscheidende. Noch viel bedeuten-
der wären die vielen Forscher und
Wissenschaftler, die im Schlepptau
kämen. Die zentrale Entwicklung
von Premium Aerotec (mit weiteren
Standorten in Varel, Nordenham)
liegt in Augsburg. Laut Knappe
gebe es dann in der Endausbaustufe
150 Mitarbeiter in Augsburg.

Wie zu hören ist, bemüht sich die
Stadt mit Hochdruck um die Siche-
rung der Areale. Das passiert durch
Aufkäufe und ein Umlegungsver-
fahren, mit dem man sich durch
Tausch die Flächen sichern will. 40
Prozent der Grundstücke gehören
schon der Stadt, heißt es aus der
Verwaltung. Bisher hat man dafür
vier Millionen Euro ausgegeben.

sen. Die Stadt tue alles, um einer der
größten Augsburger Firmen den
Weg in den Sciencepark zu ebnen.

„Es gibt entsprechende Überle-
gungen, aber noch keine Entschei-
dung“, bestätigt Manfred Knappe,
Sprecher von Premium Aerotec.
Denkbar wäre auch ein Verwal-
tungstrakt am neuen Werk, das ge-
rade neben der Impuls-Arena ge-
baut wird, so Knappe. Dort soll es
übrigens Ende Juli mit dem Hoch-
bau weitergehen, nachdem einige
Zeit Stillstand auf der Baustelle war
(AZ berichtete). Doch das Werk
werde gebaut, betont Knappe.

Zurück zum Firmensitz: Nicht
nur die Mitarbeiter, die der Firmen-
zentrale zuzurechnen sind, seien das

VON THOMAS FAULHABER

Der Flugzeugbauer Premium Aero-
tec (früher EADS) ist mit 3000 Be-
schäftigten am Standort einer der
ganz großen Arbeitgeber. Die Auf-
tragslage ist noch gut, und das Un-
ternehmen baut derzeit für 140 Mil-
lionen Euro eine neue Hightech-Fa-
brik, in der die innovative Faserver-
bundtechnologie erstmals im großen
Stil angewandt werden soll. Nun
gibt es Pläne, den Firmensitz zu
verlagern. Nach AZ-Informationen
setzt die Stadt darauf, die Firma für
den neuen Sciencepark zu gewin-
nen. Derzeit würde der Bebauungs-
plan nach den Wünschen des Unter-
nehmens bearbeitet, heißt es aus der
Stadtverwaltung.

Premium Aerotec, einer der welt-
weit größten Flugzeugbauer, hätte
für den neuen Sciencepark, in der
die Stadt die neuen Zukunftsfelder
Faserverbundtechnologie und Me-
chatronik ansiedeln will, eine im-
mense Bedeutung, heißt es aus der
IHK. Denn es ginge nicht allein um
die Firmenzentrale, sondern auch
um die beteiligte Forschungs- und
Entwicklungsabteilung des Unter-
nehmens. Auch können sich dann
weitere Zulieferfirmen im Umfeld
ansiedeln. „Das wäre ein Riesen-
ding, wenn das klappen würde“,
heißt es aus gut informierten Krei-

Flugzeugbauer plant
neuen Firmensitz

Investition Premium Aerotec hat Sciencepark im Visier. Für die Stadt
wäre dies ein Riesenerfolg. Hoffen auf Magnetwirkung

Ein gravierendes Missverhältnis:
Rund 19000 Kurzarbeiter gibt es
derzeit, aber nur 500 nutzen die Zeit
für Qualifizierungsmaßnahmen.
Das soll nun besser werden, mit ei-
ner zentralen Anlaufstelle.

Firmen, die mit Kurzarbeit rech-
nen oder diese schon eingeführt ha-
ben, finden nun eine neue Anlauf-
stelle. Die Wirtschafts- und Sozial-
referate der Stadt haben eine neue
Stelle zur Qualifizierungsberatung
von Belegschaften und Unterneh-
men eingerichtet. Bei der AIP
GmbH finden die Firmen nun einen
Ansprechpartner in Sachen Qualifi-
zierungsmaßnahmen.

Die neue Stelle soll die bestehen-
den Angebote der Kammern und
der Agentur ergänzen und besser
vernetzen. „Arbeitnehmern muss
auch in Krisenzeiten eine Perspekti-
ve geboten werden“, sagt Sozialre-
ferent Max Weinkamm. Das Ange-
bot soll neutral die vorhandenen
Angebote auf den Einzelfall abstim-
men. Bis zu 67 Prozent des Netto-
einkommens werden von der Agen-
tur übernommen. Das entlastet Fir-
men in schweren Zeiten. Kurzarbeit
soll Entlassungen vermeiden helfen.
Die neue Stelle ist unter Tel.
082 17/45043415 erreichbar. (fau)

O Die AIP ist eine städtische Beteili-
gungsgesellschaft mit der Hauptaufgabe
der Themen übergreifenden Fördermittel-
akquise.

Lernen
während der
Kurzarbeit

Stadt richtet neue
Beratungsstelle ein


